Erlebniswelt Rechtsextremismus

Fachtagung am 13. und 14. März 2009

Jugendakademie Walberberg, Innenministerium NRW, Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) im Erzbistum Köln
Zweiter Tag: Praxismodule
I. Schlauer statt rechts
Rechte Parolen im Betrieb? Rassistische Sprüche in der Schule? Rechte Gewalt in Disko, Kino oder Kneipe? Ohne uns! Wir sagen: schlauer statt rechts! 

Im Rahmen der Kampagne schlauer statt rechts haben die vier Jugendverbände DGB Jugend NRW, SJD - Die Falken NRW, Landesjugendwerk der AWO NRW und Naturfreundejugend NRW über 200 Veranstaltungen von und mit Jugendlichen organisiert, begleitet und unterstützt. Die Kampagne startete am 27. Januar 2008 und fand am 09.November 2008 ihr offizielles Ende.

Der Workshop bietet Einblick in die Aktionen der Kampagne und zeigt Möglichkeiten auf. 

Referentinnen: Antonia Kühn, Vorsitzende der DGB-Jugend NRW, Anke Unger, Jugendbildungsreferentin

http://schlauer-statt-rechts.de/
II. Front Deutscher Äpfel (F.D.Ä.)
Nationale Initiative gegen die Überfremdung des deutschen Obstbestandes und und gegen faul herumlungerndes Fallobst.

Die Front Deutscher Äpfel (FDÄ) ist eine 2004 in Leipzig gegründete satirische Organisation, die rechtsextreme Parteien, insbesondere die Nationaldemokratische Partei Deutschlands (NPD), parodiert. Sie unterteilt sich in Anlehnung an ehemalige oder existierende rechtsextreme Organisationsstrukturen in zahlreiche Untergruppen wie die Jugendorganisation Nationales Frischobst Deutschland (NFD), die Frauenorganisation Bund weicher Birnen (BWB) und zahlreiche lokale Gaue. Der Name geht zurück auf den NPD-Politiker Holger Apfel.

Der Workshop befasst sich mit alternativen satirischen Formen der Auseinandersetzung mit rechten Parteien und Gedanken.

Referenten: Alf Thum, “Führer der Bewegung“, Tom Rodig, „Generalstabsadjudant“, Fernanando Wawerek
http://www.apfelfront.de/
III. NS-Dokumentationszentrum, Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus (ibs)

Die Info- und Bildungsstelle gegen Rechtsextremismus (ibs) im NS-Dokumentationszentrum ist eine Einrichtung der Stadt Köln mit dem Ziel, das Bewusstsein für Menschenrechte, Demokratie, kulturelle Vielfalt und Gewaltfreiheit zu fördern sowie rechtsextremen Denk- und Handlungsmustern vorzubeugen und entgegenzutreten. Die Info- und Bildungsstelle erweitert die wissenschaftliche und pädagogische Arbeit des NS-Dokumentationszentrums der Stadt Köln um den Aspekt der Auseinandersetzung mit aktuellen rechtsextremen Ideologien und Erscheinungsformen.

Der Workshop hat den Titel „Aktiv gegen Rechts - Erfahrungen und Praxisbeispiele aus der Bildungsarbeit der ibs“.

Im Alltag scheint der Begriff Rechtsextremismus ein klar umrissenes Phänomen zu benennen. Doch in der politischen Auseinandersetzung und der Bildungsarbeit zeigt sich, wie diffus, heterogen und umstritten dieses Konzept ist. Darüber hinaus reichen rechtsextreme und rassistische Versatzstücke bis weit in die Mitte der Gesellschaft.

Diese Einsichten sind so richtig wie banal. Doch was kann man dagegen tun? Wie kann eine sinnvolle Auseinandersetzung mit dem Thema erfolgen ohne zu moralisieren? Die Info- und Bildungsstelle hat mehrere Workshops zu unterschiedlichen Bereichen des Rechtsextremismus und Rassismus konzipiert. Anhand der Beispiele "Bürgerbewegung pro NRW" und "rechtsextreme Jugendkulturen" werden verschiedene Methoden vorgestellt und gemeinsam mit den Teilnehmen durchgeführt. Gemeinsam soll diskutiert werden, ob und wie diese sinnvoll in den unterschiedlichen Kontexten der Präventionsarbeit eingesetzt werden können.
Referent: Hans-Peter Killgus, NS-Dok
http://www.museenkoeln.de/ns-dok/
IV. BDKJ DV Köln: „MobCologne – Flagge zeigen“ (Flashmobs gegen rechts)
Im Oktober 2007 organisierten die katholischen Jugendverbände im Erzbistum Köln bereits ihren zweiten „MobCologne“. Über SMS auf dem Handy erhielten die teilnehmenden Gruppen spontan Informationen und Aufträge, die zu einer bestimmten Zeit an einem bestimmten Ort durchgeführt werden sollten. „Der Begriff Blitzauflauf, meist jedoch englisch Flashmob (flash – Blitz; mob – Pöbel), auch Smart Mob („intelligenter Menschenauflauf“, lat. mobilis – beweglich) bezeichnet einen kurzen, scheinbar spontanen Menschenauflauf an öffentlichen oder halböffentlichen Plätzen bei denen sich die Teilnehmende üblicherweise persönlich nicht kennen. Flashmobs werden über Weblogs, Nachrichtengruppen, E-Mail-Kettenbriefe oder per Handy organisiert. Obwohl die Ursprungsidee explizit unpolitisch war, gibt es mittlerweile auch schon Flashmobs mit politischem Hintergrund. […] So haben Smart Mobs im Jahr 2001 in Manila zum Sturz des unter Korruptionsverdacht stehenden Präsidenten Joseph Estrada beigetragen.“ heißt es bei Wikipedia. 
Der zweite Kölner Flashmob setzte sich inhaltlich mit Rechtsextremismus auseinander: „Rechtsextreme Parteien und Gruppierungen blasen zum Angriff auf die Mitte unserer Gesellschaft. Sie planen bis zum Ende des Jahrzehnts, in den Landtag und die Kommunalparlamente in NRW einzuziehen – vor allem aber in die Köpfe und Herzen der Menschen. Mehr denn je drängt die Zeit, dass wir dem Hakenkreuz das Kreuz Jesu Christi entgegenhalten.“

Der Workshop arbeitet angebotsorientiert. Die Aktion von 2007 wird vorgestellt und Einblicke in Organisation und Ablauf werden geboten. Zudem kann die Frage diskutiert werden, ob es sich hierbei um ein angemessenes, attraktives Angebot für junge Menschen handelt. Auf dieser Grundlage könnten auch weitere alternative Angebote und Aktionen für Demokratie und Menschenwürde und gegen Rechtsextremismus gemeinsam entwickelt werden. 

Referentinnen: Annika Triller, BDKJ-Diözesanvorsitzende, Sarah Primus, BDKJ-Diözesanvorsitzende.

http://www.krass-konkret-katholisch.de/
V. Schüler gegen rechts
Das Bündnis „Schüler gegen rechts“ versteht sich als ein Zusammenschluss von interessierten und engagierten Schülerinnen und Schülern unter der Schirmherrschaft der BezirksschülerInnenvertretung Köln (BSV Köln). Eine Mitarbeit ist für jede Schülerin und jeden Schüler möglich, solange er die Grundsätze von SgR beachtet. Das Bündnis „Schüler gegen Rechts“ positioniert sich gegen jegliche Form von Rechtsextremismus. Wir sind einheitlich gegen jegliche rechte Positionen! Wir sehen den Kampf gegen rechte Gruppierungen und Meinungen als eine zentrale gesellschaftliche Aufgabe an. Im einfachen Wahrnehmen sehen wir keine Lösung, es muss aktiv gegen Rechte und Rechtsextremismus vorgegangen werden. „Schüler gegen Rechts“ möchte auf der einen Seite vor allem SchülerInnen und Schüler erreichen, und auf der anderen Seite auch die Kölner Öffentlichkeit auf die akute und leider dauerhafte Thematik aufmerksam machen. Durch die Arbeit wollen wir deutliche Signale und Zeichen setzen.
Der Workshop präsentiert verschiedene Aktionen des Bündnisses von Demos über Kundgebungen bis zu Mahnwachen, diskutiert und entwickelt mögliche weitere Aktionsformen und nimmt den Anspruch „ein Bündnis, das aus Personen mit pluralistischen politischen Anschauungen besteht“ zu sein in den Blick.
http://www.sgr-demo.de/
VI. Mobile Beratung der NRW-Regierungsbezirke/Gewaltakademie Villigst im
Amt für Jugendarbeit der Evangelischen Kirche von Westfalen
Ereignisse mit rechtsextremistischem, antisemitischem oder rassistischem Hintergrund gehören heute fast schon zum Alltag. Auch viele Städte und Gemeinden im Regierungsbezirk Arnsberg sind davon betroffen. Oft suchen Menschen und Gruppen vor Ort Hilfe in solchen krisenhaften Situationen. Das Beratungsnetzwerk Rechtsextremismus stellt schnelle und unbürokratische Hilfe zur Verfügung.
Der Workshop trägt den Titel „Was brauchen Jugendliche am aller notwendigsten, damit sie nicht rechtsextrem werden?“ und stellt der Frage eine Vielzahl von praxiserprobten Methoden gegenüber. Zudem wird die Erfahrung aus der alltäglichen Beratungsarbeit in der Auseinandersetzung mit rechtsextremen Gruppen und Vorfällen eingebracht.
Referent: Ralf-Erik Posselt, Referent im Amt für Jugendarbeit und dem Bündnisbüro für Toleranz und Zivilcourage der Evangelischen Kirche von Westfalen sowie Lehrtrainer der „Gewaltakademie Villigst.“

www.gewaltakademie.de
